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Berlin den 4. Mai. Des Königs Majeftät 
haben geruht, den Land- und Stadtgerichts⸗Direk⸗ 
tor Lindau zu Goldberg zum Direktor des Land⸗ 
und Stadtgerichts zu Glogau zu ernennen. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Intendantur⸗ 
Aſſeſſor von Richthofen zum Intendontur⸗Rath 
zu ernennen und das Patent fuͤr denſelben Aller⸗ 
hoͤchſt zu vollziehen geruht. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Ca m⸗ 


bridge iſt von Ludwigsluſt hier angekommen. 


Der bisherige Ober-Landesgerichts⸗Referendar 
Mangelsdorff iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius für 
den Lebuſer Kreis, mit Anweiſung feines Wohn⸗ 
ſitzes in Fuͤrſtenwalde, beſtellt worden. 


Der General-Major und Kommandant von Ju⸗ 
lich, Freiherr von Kinsky und Tettau, iſt 
von Poſen angekommen. 

Der General⸗Major und Commandeur der Sten 
Kavallerie - Brigade, von Malachowski, iſt 
nach Erfurt abgereiſt. 5 Kar! 

5 Or 


ET RT 


DR a RE LE 

Paris den 27, April, Der Courier frangais 
berichtet, Herr Livingſton habe an den Herzog von 
Broglie eine Note gerichtet, in welcher er im Na⸗ 


men feiner Regierung Erklärungen über gewiſſe 


Stellen des Memoire verlange, das Herr Serru⸗ 
tier als Antwort auf die Botſchaft des Praͤſidenten 
zu uͤberreichen beauftragt worden. „Dies iſt ohne 


1 


Zweifel“, bemerkt das genannte Blatt, „bloß eine 
Repreſſalien⸗Taktik nach dem Amendement, das die 
Deputirten-Kammer zum 25 Millionen Vertrage 
angenommen, und wir glauben, das Minifterium 
würde Unrecht haben, wenn es die Note des Herrn 
Livingſton im Ernſte naͤhme. 


Die wiederholten unruhigen Auftritte der Stu⸗ 


denten gegen Herrn Royer-Collard beſchraͤnkten ſich 
fur diesmal nicht auf den für die Vorleſungen bes 
ſtimmten Raum. Die Zöglinge folgten dem Pro⸗ 
feſſor von der mediziniſchen Schule bis in die Rue 
de Provence, wobei ſie die Marſeillaſſe ſangen und 
auf ihren Lehrer ſchmahten. : 

Die Herausgeber der Geſchichte der Frans 
zoͤſiſchen Revolution von Thiers haben fo eben 
die letzte Lieferung in den Buchhandel gegeben; dies 
wichtige Werk iſt jetzt vollſtändig. Der Erfolg war 
ungeheuer. 20,000 Exemplare wurden im Laufe 
eines Jahres verkauft. In Rüͤckſicht der von den 
Gebrüdern Didot bewerkſtelligten typographiſchen 


Ausführung laßt das Werk nichts zu wuͤnſchen übrig. 
Einige Pairs, welche ihre N. 


von Parts entfernt halten, find bereits angekom⸗ 
men; andere im Gegentheile reifen ab, um ſich der 
Theilnahme an dem Prozeſſe zu entziehen. 

Man ſchreibt aus Havre unterm 28ſten: „Der 


Kommodore Elliot von der Nord- Amerikaniſchen 


Fregatte „Conſtitution“ iſt heute früh aus Paris 
wieder hier eingetroffen und hat ſich bald darauf 
an Bord ſeines Schiffes begeben, von dem man 
glaubt, daß es noch heute Abend die Anker lichten 
werde, nicht um ſich (wie es anfangs hieß) dem 


Geſchwader im Mittellaͤndiſchen Meere anzuſchlie⸗ 


ßen, fondern um direkt nach New = Pork zuruͤckzu⸗ 


kehren. Iſt dieſe Vermuthung gegründet, fo dürfte 
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Herr Livingſton in England oder Holland die wei⸗ 
teren Befehle ſeiner Regierung abwarten.“ 
Herr Culmann, Eskadrons⸗Chef der Artillerie 


und Direktor einer Gewehr-Fabrik, iſt zum Praͤſi⸗ 
denten einer Kommiſſion ernannt worden, welche. 


die Regierung nach England ſchickt, um daſelbſt 
Kanonen gießen zu laſſen. Wie es ſcheint, ſind 
zwei aͤhnliche Kommiſſionen nach Schweden und 


einem andern nördlichen Staate abgeſchickt worden. 


Man ſchreibt von der Spaniſchen Gränze unterm 
22. April: „Der Pfarrer Merino macht, ungead)= 
tet feiner 20 Jahre, fortwährend den gegen ihn ab⸗ 


gefandten Truppen in den Gebirgen von Sorig viel. 


zu ſchaffen. Man vernimmt durch Briefe aus Alt⸗ 
Kaſtilien, daß nach mehreren Scharmüͤͤtzeln, worin 
die Chriſtinos einige Leute verloren, das kleine Corps 
des Pfarrers wie durch Zauberei verſchwunden fi, 
ohne daß man erfahren konnte, welchen Weg es 
eingeſchlagen. — Am 21. d. war man zu Jrun in 
großer Beſorgniß; es hieß, Sagaſtibelzu ſtehe mit 
4 Bataillonen in einer kleinen Entfernung von der 
Stadt. Oraa befindet ſich in Elifondo, von wo er 
nach Vera marſchiren ſoll. — Lord Elliot und der 
Oberſt Gurwood ſind am 18. Morgens zu Leeum⸗ 
berri angekommen. Den Befehlen des Don Carlos 
gemäß, hatte ſich die Junta von Navarra nach Le⸗ 
cumberri begeben, um den Lord Elliot zu empfan⸗ 
gen. Um 2 Uhr ging er, in Begleitung des Dbers 
fien Sarradill, erften Kriegs⸗Sekretairs, nach der 
Borunda ab. Man erwartete Se. Herrlichkeit am 
19. Morgens zu Oüate. Die Zimmer waren auf 
Beſehl des Don Carlos in Bexeſtſchaft geſetzt. — 
Briefe aus Navarra melden, daß Zumalacarreguy 
alle feine Streitkräfte um Mondragon Foncentrirt 
habe und ſich zu einer Bewegung nach der Borunda 
anſchicke; damals hatte diefer Chef 9 Kanonen. 
Die Karliſten hatten eine ſehr bedeutende Summe 
Geldes erhalten, und in ihrer Begeiſterung ließen 
fie den Ruf: „Tod den Negro's! keine Könzeſſio⸗ 
nen!“ ertoͤnen. 8 
Die Sentinelle des Pyrendes vom 23. will ein 
Schreiben aus Bergara vom 18. erhalten haben, 
wonach die Karliſten unter Zumalocarreguy bis zu 
dieſem Tage im Angeſichte der Fortiſikatlonen jener 
Stadt geblieben, und dann die Richtung nach der 
Borunda eingeſchlagen hätten. In wie weit dieſes 
Schreiben, wonach das Gerücht von der erfolgten 
Einnahme von Bergara als ungegründet erſcheinen 
wurde, Glauben verdiene, muß die Zukunft lehren. 
Das Journal des Debats enthält. heute einen 
von dem General B... . ) unterzeichneten Ar⸗ 
tikel üben die Urſachen des Mißlingens der Opera⸗ 
‚tionen Mina's. Mina wird darin getadelt, daß er 
nach allen Punkten in Navarra Garniſonen gelegt 
und dadurch fein Heer bedeutend geſchwaͤcht habe, 
während General Zumalacarreguy ſo klug geweſen 
fen, feine Kräfte gehörig zuſammenzuhalten. 
General Dugeaud. 8 
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ſondern Lord Heytesbury, 


Das Memorial des Pyrendes berichtet als einen 


Beitrag zu den neulich gemachten Mittheilungen 


über die auf mehreren Punkten Frankreichs ploͤtzlich 
eingetretene Kaͤlte: „Den uns zugekommenen Nach⸗ 
richten zufolge, hat der letzte Froſt unberechenba⸗ 
ren Schaden angerichtet. Die Obſtbaͤume und der 
Weinſtock, vorzuͤglich in den Thalgegenden, haben 
viel gelitten; nimmt man alle Weingegenden des 
Landes zuſammen, fo kaun man, ohne Uebertrei⸗ 
bung, das Ganze der Verluſte auf die Haͤlfte der 


Aerndte anſchlagen.“ 


Großbritannien. 

London den 28. April. Lord Grandille iſt zum 
Botſchafter in Paris ernannt, und man erwartet 
die Anzeige davon in der Hof⸗Zeitung. 

Im Courier lieſt man: „Der Scotsman und faſt 
alle anderen zuletzt eingegangenen Schottiſchen Blaͤt⸗ 
ter enthalten in ihrer Miaiſter⸗Liſte auch den Namen 
des Lords Brougham als Bewahrer des großen Sie⸗ 
gels und Vorſitzer oder Sprecher des Oberhauſes. 
Wie in der Hauptſtadt wiſſen jedoch nichts von einer 
ſolchen Ernennung.“ 

Die United Service Gazette behauptet, alle 
Militairs ſeien ſehr erfreut daruber, daß das Ober— 
Kommando über die Armee in den bisherigen Haͤn⸗ 
den verbleiben ſolle. 

Es heißt jetzt, daß nicht Sir Robert Gordon, 
der von dem Peelſchen 
Kabinet zum General = Gouverneur von Oſtindien 
ernannt war, aber England noch nicht verlaſſen 
1 805 als Botſchafter nach St. Petersburg gehen 
werde. 

Man verſichert, daß das jetzige Minifterium in 
Bezug auf die Spanifchen Angelegenheiten ganz 
in die Fußtapfen des vorigen getreten ſey, und daß 
es ſich ebenfalls bemuͤhen wolle, dem blutigen 
Buͤrgerkriege im nördlichen Spanien durch Unker⸗ 
handlungen ein Ende zu machen. Dieſer Gegen⸗ 
ſtand und die gegenwärtige Lage von Portugal ſol⸗ 
len namentlich in dem vorgeftrigen Kabinets-Rath 
in Berathung gezogen worden ſeyn. 8 

Aus Veracruz wird gemeldet, daß unter den 


Truppen auf dem Kaſtell eine Meuterei ausgebro⸗ 
chen war, und daß ſie den Kommandanten vom 


20. Februar bis zum 9. Maͤrz eingekerkert gehalten 
hatten, bis ſie ſich aus Mangel an Lebensmitteln 
veranlaßt ſahen, der Regierung das Fort wieder 
zu übergeben. 5 

Die Times enthalten einen langen Auszug aus 
einem Berichte vom Ende Februars uber die ſiegrei⸗ 
chen Fortſchritte, welche „Achmed Bei, Paſcha, oder 
Bicekönig von Algier“, der durch einen Ferman des 


Großheeen dazu feierlich ernannt fei und ſeine Macht 
bereits aufs feſteſte begründet habe, indem er io, 


bis auf die Hauptſtadt, im Beſitz der Regentſchaft 
von Algier befinde, gegen die Herrſchaft der Fran⸗ 
zoſen mache. Der Bericht ſoll unmittelbar aus deſ⸗ 
ſen Lager kommen. Daſſelbe Blatt meldet aus 


Konſtantinopel vom x. April, daß der noch in Was - 


ris zuruͤckgebliebene Türkiſche Gefchäftsträger, Amed⸗ 
ſchi⸗Efendi, zuruͤckberufen werden folle, ° s 
Am 20. d. ging das Königliche Dampfſchiff „Co⸗ 
met“, in welchem zum erſtenmal ein Verſuch mit 
der Anwendung des Queckſilbers gemacht wird, 
zu einer Probefahrt von hier nach Liſſabon ab. 


Wenn der Verſuch gelingt, ſo wird eine bedeutende 


Erſparniß an Brenn⸗Material bei der Dampfſchiff⸗ 
fahrt bewirkt werden. 5 

Nachrichten vom Kap bis zum 21. Februar zus 
folge, zogen die Kaffern ſich immer weiter ins In⸗ 
nere zuruͤck. f 2 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 25. April. Se. Koͤnigl. 
Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friederich 
werden in dieſem Jahre eine Reiſe nach St. Pe⸗ 
tersburg unternehmen. f 

Der Entwurf zur Anlegung einer Eiſenbahn von 
Amſterdam über den Haag nach Rotterdam ſoll be⸗ 
reits ſo weit fertig ſeyn, daß nur noch die Koͤnigl. 
Genehmigung erwartet wird, um die dazu noͤthigen 
Gelder aufzunehmen. 

Mit Bedauern vernimmt man, daß ſich Ihre 
Kaſſerl. Hoheit die Prinzeſſin von Oranjen etwas 
unpaͤßlich befindet. 

Man verſichert, daß die Reiſe ihrer Koͤnigl. Ho⸗ 
heiten des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich 
nach St. Petersburg gegen Ende Mai's oder An: 
fangs Juni ſtattfinden werde. ) 

FCFTTCTTTTC 

Der Schwaͤbiſche Merkur ſchreibt von der 
Italieniſchen Graͤnze vom 19. April: „Seit laͤnge⸗ 
rer Zeit ſcheint zwar Dom Miguel auf jeden Ver- 
ſuch, die verlorene Krone Portugals durch einen 
Gewaltſtreich wieder an ſich zu reißen, verzichtet 
zu haben; nichtsdeſtoweniger aber dauern von Sei— 
ten der Regierung Donna Maria’s die Vorſichts⸗ 
Maaßregeln noch fort, um einen ſolchen Verſuch, 
ſollte er wirklich gewagt werden, gleich im erſten 
Augenblick wo moͤglich zu vereiteln. So liegt in 
dem Hafen von Genus eine Portugieſiſche Fregatte, 
welche alle Bewegungen, die zu jenem Behufe ſee⸗ 
waͤrts gemacht werden dürften, zu beobachten den 
Auftrag hat; die Franzoͤſiſche Kriegs-Flotte zu 
Toulon aber ſoll, wie verſichert wird, die Weiſung 
haben, auf Requiſition des Befehlshabers dieſes 
Fahrzeugs huͤlfreiche Hand zu leiſten, ſofern ſolches 
erforderlich ſeyn duͤrfte, um eine Migueliſtiſche Ex⸗ 
pedition zu verhindern, in See zu ſtechen. — Zu 
Mailand ſchmeichelt man ſich, daß Se. Majeſtaͤt 
Kaiſer Ferdinand I. gegen den Herbſt feine Italie⸗ 
niſchen Staaten beſuchen wird. Die Akte der 
Milde, die der Monarch bald nach feiner Thron 
beſteigung gegen die auf dem Spielberg ſitzenden 
Strafgefangenen geübt, haben demſelben Aller Herz 
zen zugewandt. Ein Beſuch in der Lombardei würde 


daher gewiß mit aufrichtiger Begeiſterung gefeiert 


werden. — Da die Seiden-Aerndke wiederholt miß⸗ 
rathen iſt, ſo ſind die Preiſe der rohen Seide noch 
fortwährend im Steigen, zumal da beſonders fur 
Engliſche Rechnung große Quantitaͤten davon erſt 


kurzlich wieder angekauft worden find, Man will 
fogar wiſſen, daß eine betrachtliche Partie der dies⸗ 
fälligen Aufträge ſeither noch unausgefuͤhrt geblie⸗ 


ben find,“ 8 
Sch wei z. 
Zürich den 17. Aprit. (Allg. Ztg.) Der Vor⸗ 


ort hat die Ankwortsnote an den Kaiferl, Koͤnigl. 
Hof auf die Notification des Todes des alten und 


der Thronbeſteigung des neuen Kaifers den Staͤn⸗ 
den noch immer nicht mitgetheilt, und ſcheint ſich 
fortwährend im Schatten des Geheimniſſes am be⸗ 
ſten zu gefallen. Man verſichert hier, daß jene 
Note durchaus nicht als bloße foͤrmliche Hoͤflich⸗ 
keits⸗Erwiederung zu betrachten ſei, ſondern daß 
ſich der Vorort hier zum Erſtenmal über die fa⸗ 
tale Steiahoͤlzligeſchichte „mißbilligend“ ausgeſpro⸗ 
chen und dadurch verſucht hahe, die Zwiſtigkeiten 
beizulegen. Gegenwärtig, und davon wiſſen die 
getreuen Mitjtäude noch weniger, ſoll von Bern 
aus durch Hru. v. Eſſinger direkt in Wien unter⸗ 
handelt werden, um den Reſt eines allfälligen Zwie⸗ 
ſpaltes noch ſchließlich zu beſeltigen, und zugleich 
die Oeſterreichiſche Regierung zu veranlaſſen, ihren 


Gefandten perſoͤnlich zur Uebergabe feiner Kredi⸗ 


tive nach Bern zu ſenden. 
Deut ſich land. 


Darmſtadt den 27. April. Heute Mittag fand 


5 feierliche Eröffnung der Staͤnde-Verſammlung 
takt. s 
Frankfurt aM. den 25. April. Es iſt hier 
die Polizei-Verordnung erneuert worden, wonach 
das mußige Zufammenfteben vieler Perſonen auf 
der Stroße, das Durchziehen der Straßen mit 
Geſchrei und Laͤrmey, ſo wie das Verſammeln und 
laͤrmende Toben auf unſeren Landſtraßen ꝛc., für 
Einheimiſche und Fremde, unter Androhung ange⸗ 
meſſener Strafe, verboten wird. Was das uns 
ſchickliche Larmen auf unſeren Landſtraßen betrifft, 


ſo muß es dahin verſtanden werden, daß beſonders 


fremde Handwerksburſchen, wenn ſie von den uns 
nahe gelegenen Ortſchaften iin trunkenen Zuſtande 
nach Hauſe ziehen, wiederum angefangen haben, 


politiſche Lieder zu ſingen, welche verboten ſind. 


Sowohl die Behoͤrden unſerer Stadt als auch die 
der Nachbarſtaaten, haben die ſtrengſten Maaßre⸗ 
gelb getroffen, daß es keinen verdaͤchtigen Perfo- 
nen gelingen kann, einen neuen Anſchlag auszu⸗ 
führen. 


Wie man vernimmt, iſt von Seiten des Deutz ’ 
ſchen Bundes eine Verringerung der ſich hier und in 
der Naͤhe befindenden Bundestruppen ausgeſprochen 


worden. Die Truppen ſollen reducirt, aber in 
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Sachſenhauſen koncentrirt werden. Ob aber diele 
Anordnung ſobald in Vollzug geſetzt werden wird, 
wird von Manchen bezweifelt. ö 
München den 27. April, (Schw. Merk.) Seit 
dem Beginn der Charwoche haben wir in unſerer 
Gegend einen vollſtaͤndigen Winter mit ſtarkem 
Fioſt; beſonders iſt in dem nahen Gebirge eine ſol⸗ 
che Maſſe Schnee gefallen, daß die mit vielen Ko⸗ 
ſten gemachten Bahnen neuerdings gaͤnzlich vers 


ſchneit und die Verbindungen mit Tyrol und Ita⸗ 


lien wieder auf einige Zeit unterbrochen ſind. — 
Es beſtaͤtigt ſich, daß das Herz des Prinzen Au⸗ 
guſt von Leuchtenberg von Liſſabon hierher gebracht 
und in der St. Michaels: Kirche, wo fein Vater, 
der Prinz Eugen, ruht, beigeſetzt werden wird. 
Die Herzogin Mutter, welche ſeit der betruͤbenden 
Nachricht von dem Tode ihres Sohnes bedenklich 
krank darnieder log, ſoll ſich jetzt auf dem Wege 
der Beſſerung befinden. Es ſcheiut ſich zu beſtaͤti⸗ 
gen, daß die Kaiſerin Amalie, Wittwe D. Pedro's, 


dritte Tochter der Herzogin, nach einigen Monaten 


hierher kommen wird, um hier ihren beſtaͤudigen 
Wohuyſitz aufzuſchlagen. Die Frau Erbprinzeſſin 
von Hohenzollern-Hechingen, zweite Tochter, wird 
dieſer Tage bei Ihrer durchlauchtigen Mutter zum 
Beſuch erwartet. Eine vierte Tochter, die Prin- 
zeſſin Theodolinde, ar Jahre alt, befindet ſich noch 
bei der Mutter. 
prinzen von Schweden vermaͤhlt. Der einzige Sohn 
iſt jetzt Herzog Mar, auf den alle Titel und Wuͤr⸗ 
den des Hauſes uͤbergegangen find. f 
Vor einigen Tagen wurde die Gräfin P. von hier 
in die Feſtung Oberhaus bei Paſſau abgefuͤhrt, um 
dort die vierjährige Feſtungsſtrafe zu erleiden, wo— 
zu jene Dame wegen Mißhaudlung und körperlichen 
Verletzung, die fie ihren Dienſtboten zugefügt hatte, 


verurtheilt wurde. Die Gräfin hatte unter Anderm 


einem Dienſtboten einen Arm und einen Fuß abge⸗ 
ſchlagen. (2) ö 

Speyer den 25. April. Auf nächſten Montag 
den 27. d. find 22 Stadträthe von Neuſtadt vor 
das Zuchtpolizeigericht nach Frankenthal geloden, 
„wegen Unterzeichnung der Druckſchrift: Qarſtel⸗ 
lung der blutigen Ereigniffe am Pfingſtfeſte 1833, 
und dadurch verübter Beleidigung der öffentlichen 
Autoritäten und der bewaffneten Macht.) 

Stuttgart den 24. April. Der hier erſchei⸗ 
nende Deutſſche Courier meldet: „In der Sa⸗ 
che des Lieutenants Koſeritz und Konſorten, welche 
des Hochverraths und des Komplottes gegen Koͤ⸗ 
nig und Vaterland angeſchuldigt und uͤberwieſen 
wurden, iſt in den letzten Tagen der oberkriegsge⸗ 
richtliche Spruch gegen die Offiziere und Unteroffi⸗ 
ziere erfolgt, welche als Raͤdelsfuͤhrer oder Einges 
weihte an dieſem Verbrechen Theil nahmen, Lieu⸗ 
tenaut Koſeritzsund Feldwebel Lehr wurden zum 
Tode und die übrigen betheiligten Offiziere (Lieute- 


Die erſtgeborne iſt an den Kron⸗ 


nants) und Unteroffiziere zu laͤngerer oder kürzerer 
Feſtungs⸗ oder Zuchthausſtrafe verurtheilt. Heute 
früh ſollte zu Ludwigsburg der kriegsrechtliche 
Spruch gegen Koſeritz und Lehr vollzogen werden. 
Beide wurden unter militairifcher Bedeckung zum 
Richtplotze geführt, als unmittelbar vor dem ber⸗ 
haͤngnißvollen Augenblicke verkündigt wurde, Se. 
Maj. der König haͤtten denſelben das Leben ge⸗ 
ſchenkt, worauf alle Anweſenden dem geliebten Koͤ⸗ 
nige ein enthuſiaſtiſches Lebehoch aus brachten. Auch 
den uͤbrigen verurtheilten Offizieren hat, wie wir 
hoͤren, die Koͤnigliche Gnade 
Strafe angedeihen laſſen. 
Griechenland. 

Die Münchener politifche Zeitung ent⸗ 
hält ein Schreiben aus Athen vom rs, April, 
worin es heißt: „Die ſchon ſeit einiger Zeit beſtan⸗ 
denen Reibungen theils des Militairs unter ich, 
theils gegen die niedrige Kiaffe der hieſigen Grie— 
chen, hat ſowohl geſtern Abend zu unangenehmen 
Auftritten und blutigen Schlaͤgereien geführt, als 
auch heute Mittag einen Auflauf auf dem ſoge⸗ 
nannten Platanen-Platze veranlaßt. Die hier gar⸗ 
nifonirende Abtheilung der Uhlanen-Escadron war 
fo gereizt, daß beinahe ſaͤmmtliche Gemeine be: 


‚waffnet auf den genannten Platz zogen und hier, 
in Verbindung mit mehreren Pionſers, mit Grie⸗ 


chen, worunter auch einige Griechiſche Militairs, 
und ſelbſt der Gendarmerie handgemein wurden. 


Zum Gluͤcke wurde dieſer Unordnung alsbold ges 


ſteuert, und ſchon nach einer Stunde hatte ſich die 
Volks maſſe wieder zerſtreut. Zu bedauern ift nur, 
daß in Folge dieſer mehrmaligen Raufereien meh⸗ 
rere bedeutende Verwundungen vorfielen und ich 
hoͤre, daß einer der geſtern Abend verwundeten 
Soldaten kaum dieſe Nacht uͤberleben wird. Es 
haben übrigens dieſe bedauerlichen Unordnungen 


keinen tiefern, am wenigſten einen politiſchen Grund; 
nur die Wirthshaus- Berührungen haben dieſe Ex⸗ 


ceſſe hervorgerufen. Die Aufmerkſamkeit und Um⸗ 
ſicht der Civil⸗ und Militajr Behörden wird jeder 
weitecen Störung vorzubeugen wiſſen.“ 


Aegypten. 

Kahira den 8, März. (Allg. Ztg.) Die Peft 
hat in Alexandrien immer noch nicht abgenommen; 
es ſterben daſelbſt täglich 60 bis 70 Perſonen. 
Hier hat fie aber immer noch wenig Kraft und be⸗ 
guuͤgt ſich mit ungefähr 10 Opfern täglich, — 
Nachſchrift vom 13ten: In Alexandrien ſterben 
jetzt an der Peſt, obſchon die Flotte nach Kandien 
ausgelaufen, 200 bis 220 Perſonen täglich (2), 
und auch hier fängt ſie an, ſich 
Stadt zu verbreiten. Was wird aus dem ohnedies 
ſchon ſo menſchenarmen Aegypten werden! 


a Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin 


eine Milderung der 


uͤber die ganze 


den 5, Mai. Das heute ausgegebene 


- 


E 


zte Stück der Geſetz⸗Sammlung enthalt unter der 
Nr. 1597 die nachſtehende Allerhoͤchſte Kabinets⸗ 
Ordre: „In Folge des Beſchluſſes der Deutſchen 
Bundes-Verſammlung vom 20. Juni 1833, wo⸗ 
durch zur Ermittelung des wider die öffentliche 
Ordnung in Deutſchland gerichteten hochvertätheri⸗ 
ſchen Unternehmens, insveſondere des am 3. April 
deſſelben Jahres zu Frankfurt / M. verübten At⸗ 
tentats, gerichtliche Unterſuchungen in den Staaten 
des Deutſchen Bundes verfügt wurden, habe Ich 


Kammergericht zu Berlin, unter der obern formel⸗ 
len Leitung einer aus Ihnen gebildeten Miniſterial⸗ 
Kommiſſion, mit der Führung aller Unterſuchun⸗ 
en beauftragt, die in Meinen Staaken wider die 
Theilnehmer an dieſen hochverrätherifchen Unter⸗ 
nehmungen einzuleiten ſind. Da jedoch der Zweck 
der Unterſuchungen nicht bloß auf die Ermittelung 
der Strafbarkeit einzelner Verbrecher und ihrer 
Theilnehmer, ſondern zugleich auf die Verfolgung 
aller Spuren gerichtet iſt, auf welchen man erwar⸗ 
ten darf, die Verzweigungen einer weit verbreiteten 
Verbindung wider die beſtehende geſellſchaftliche 
Ordnung nicht allein in den Staaten des Deutſchen 
Bundes, fondern auch, hinſichtlich ihres Einfluſſes 
auf Deutſchland, in den benachbarten Landern zu 
entdecken, und da dieſerhalb eine Einheit des Ver: 
fahrens weſentlich erforderlich ift, fo habe Ich auf 
Ihre hierüber an Mich erſtatteten Berichte und 
nach Ihren Antraͤgen beſchloſſen: das Kammerge— 
richt für den ganzen Umfang Meiner Monarchle 
zum ausſchließenden Gerichtshofe wegen aller und 
jeder Verbrechen und Vergehungen wider die Ver⸗ 
faffung und wider die oͤffeukliche Ordnung und Ruhe, 
ſowohl Meiner ſaͤmmtlichen Staaten, als auch der 
übrigen Staaten des Deutſchen Bundes bis auf 
Weiteres zu beſtellen, und demſelben mit Aufhe⸗ 
bung des anderweitigen perſönlichen Gerichtsſtan⸗ 
des der Beſchuldigten, ſowohl die Unterſuchungen 
als auch die Abfaſſung der Erkenntniſſe zu uͤber⸗ 
weiſen. Es ſoll dahin zunaͤchſt das Verbrechen des 
Hochverraths nach den Beſtimmungen des Land⸗ 
rechts Th. II. Tit. 20. $$. 92 bis 99. einſchließlich 
der f. 163 — 165. und 185. gerechnet werden. 
Was die übrigen im g. gr. bezeichneten, im drit⸗ 
ten, vierten und fuͤnften Abſchnitte des vorgenann⸗ 
ten landrechtlichen Titels abgehandelten Staats— 
verbrechen betrifft, fo ſollen felbige zwar der Kom⸗ 
petenz der ordentlichen Gerichte verbleiben, dieſe 
jedoch verpflichtet ſeyn, in jedem Falle, in welchem 
ihnen nicht klar vorliegt, daß das Verbrechen oder 
Vergehen in keiner Verbindung mit den dem Reſ⸗ 
fort des Kammergerichts uͤberwieſenen hochver⸗ 
räͤtheriſchen Unternehmungen und Attentaten ſtehe, 
der Miniſterial⸗Kommiſſton Anzeige zu machen, da⸗ 
mit ſelbige nach Vernehmung des Kammergerichts 


beſchließe, ob Unterſuchung und Erkenntniß dem 
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ordentlichen Gerichte vorzubehalten oder dem Kam⸗ 
mergerichte zu uͤberloſſen ſei. Insbeſondere. ſoll die⸗ 
ſes in allen Fallen der Landesverrätherei, welche 
auch im Friedenszuſtande ſich ereignen koͤnnen, und 
wegen der Verbrechen gegen die innere Ruhe und 
Sicherheit des Staats, namentlich wenn ſte zu den 
in Hö. 151 — 155. und 167. bezeichneten ſtrafbaren 
Handlungen gehören, ſtattfinden. In Rüͤckſicht auf 
die Anwendbarkeit der in Bezug genommenen Bes 


a ö ſtimmungen des Landrechts auf die Einwohner der 
bereits durch Meine Order vom 6. Juli 1833 das 


Provinzen, in welchen daſſelbe noch nicht einge⸗ 
führt iſt, verweiſe Ich auf Meine durch die Geſetz⸗ 
Sammlung bekannt gemachten Ordres vom 6. 
März und 5. September 1821. Sie haben die Bes 
kauntmachung Meiner gegenwartigen Ordre durch 
die Geſetz-Sammlung zu veranlaſſen und die Ge⸗ 
richtshoͤfe mit der erforderlichen Anweiſung zu ver⸗ 
ſehen. Berlin, den 25. April 1835. 
Friedrich Wilhelm. 

An die Minifter der Juſtſz und den Minifter 

des Junern und der Polizei.“ a 

Das in dewfelben Stucke der Gefetz- Sammlung 
unter Nr. 1594 befindliche Publications-Patent lau⸗ 
tet alſo: „In der Zgften vorjaͤhrigen Sitzung der 
Deutſchen Bundes- Verſammlung laut ihres Pro: 
tokolls vom 13. November heben ſich ſammtliche 
Regierungen des Bundes, Behufs der Declaration 
der im Art. XII. der Deutſchen Bundesakte ent⸗ 
haltenen Beſtimmung wegen Verſchickung der Ak⸗ 
ten auf eine Deutſche Fokultaͤt oder an einen Schoͤp⸗ 
penſtuhl, mittel einbelltgen Beſchluſſes zu der fol⸗ 
genden erklaͤrenden Beſtimmung vereinigt: 


Da ſich ergeben hat, daß die im Art. XII. der 


Bundesakte enthaltene Beſtimmung wegen Ver⸗ 
ſchickung der Akten auf eine Deutſche Fakultaͤt 
oder einen Schoͤppenſtuhl zur Abfaſſung des 
Endurtheils, zum Theil auch auf Polizei- und 
Kriminal⸗Erkenntniſſe ausgedehnt worden ift, 
eine ſolche Ausdehnung aber nicht in dem Sinne 
jenes Artikels liegt, fo erklart die Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung, daß der gedachte Art. XII. der Bine 
desakte nur auf Civilſtreitigkeiten Anwendung zu 
finden habe. f 
Dem Allerhoͤchſten Befehle Seiner Majeſtaͤts des 
Königs zufolge, wird dieſe Beſtimmung, als eine 
weitere Entwickelung eines in der Deutſchen Bun⸗ 
des⸗Akte bereits enthaltenen Grundſatzes mit der, 
im Sinne derſelben ergangenen Verfügung: 
daß die Juriſten-Fakultaͤten der Univerfitäten in 
den Koͤnigl. Staaten, wenn ihnen Akten zur Ab⸗ 
faſſung von Erkenntniſſen in Polizei- und Arie 
minalz Sachen aus andern Deutſchen Bundes: 
Staaten zugeſchickt werden, ſich der Abfaſſung 
ſolcher Erkenntniſſe zu enthalten und dergleichen 
Akten ohne Weiteres wieder zuruck zu ſenden haben, 
von dem Staats⸗Miniſterium ſaͤmmtlichen Landes⸗ 
Behörden und Unterthauen in den zum Deutſchen 
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Bunde gehörigen Provinzen der Monarchie hier: 
durch zur Kenutniß gebracht. 

Berlin, den 31. Maͤrz 1835. 

Koͤnigliches Staats- Miniſterium. 
8 Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
Frh. v. Altenſtein. Graf v. Lottum. Frh. v. 
Brenn v. Kamptz. Muͤhler. Ancillon. 
v. Witzleben. v. e Graf v. Alvens⸗ 

eben.“ 


— — 


Koln den 25. April, Die Feldarbeiten für die 
Eiſenbahn nach der Belgiſchen Graͤnze ſind nun⸗ 
mehr beendigt, und die Vermeſſungsbeamten ſeit 
einigen Tagen von Bergheim zurückgekehrt, um bei 
der mit großer Thaͤtigkeit fortgeſetzten Entwerfung 
der Plane und Koſtenanſchlaͤge mitzuwirken. Die 
Vollendung der letztern, der binnen ganz kurzer 
Zeit entgegengeſehen werden darf, iſt nun gluͤckli⸗ 
cherweiſe der einzige Schritt, der uns noch von der 
wirklichen Exiſtenz einer erſten Deutſchen Aftien- 
geſellſchaft fuͤr die Errichtung einer Eiſenbahn von 
eingreifender Bedeutung trennt. 


So ſehr Viele ſich früher über den Eintritt der 


Tories in das Engliſche Miniſterium gefreut hat⸗ 
ten, ſo ſehr bedauern dieſelben Perſonen jetzt, daß 
der König nicht das Melbournefche Kabinek beibe⸗ 


halten und abgewartet habe, bis es von ſelbſt ge⸗ 


zwungen worden wäre, ſich zurückzuziehen, um 
einer Peel⸗Wellingtonſchen Kombination Platz zu 
machen. Denn alsdann, glaubt man, wurde Peel 
leichteres Spiel gehabt, und fich durch den größten 
Theil der Whigs umgeben geſehen haben, um es 
mit der radikalen Oppoſition aufnehmen zu koͤnnen. 


Man macht daher dem König einen Vorwurf aus 


der Art, wie er das Melbournefche Miniſterium 
aufgelöft hat und behauptet, daß er in jenem 
Augenblick ſich gewiſſermaßen in einem krankhaften 
Zuſtande befunden habe, während man früher feine 
Klugheit und Entfchloffenheit uͤber Alles lobte. Die 
Zwiſchenregierung der Tories iſt allerdings von üblen 
Folgen. Es iſt mehr als zweifelhaft, ob ein Mi⸗ 
niſterium, welches fo muͤhſam zuſammengebracht 
werden mußte, wie das jetzt ins Leben getretene, 


auch Garantien fuͤr die Dauer des Friedens liefern 


kann. Dieſe hoffte man in Peel zu finden; nur 
dieß war die Veranlaſſung, daß die Kontinental⸗ 
machte ihre Botſchafter fo eilig wieder nach London 
zurückſchickten. Sudeffen glauben Viele, daß nicht 
acht Wochen vergehen duͤrften, bevor ein aberma⸗ 
liger Miniſterwechſel nothwendig wird. Alſo wird 
man die Botſchafter fo longe in London laſſen, 
bis man die Gewißheit erhaͤlt, in welchen Partei⸗ 
haͤnden die Gewalt bleibt. (Allg. Ztg.) 
Washington den 17. März. Noch in keinem 
Jahr iſt die Einwanderung in die Vereinigten 
Staaten ſo bedeutend geweſen, als im vorigen, 
und nach dem Cuſtomhouſe⸗ Berichten von ſieben 


der bedeutendſten Hafen der Union belief ſich die 
Geſammtzahl ſaͤmmtlicher neuer Ankoͤmmlinge 1834 
auf 75,179 Köpfel — Deutſchland hat nicht wenig 
beigetragen, die Bevoͤllerung dieſes Landes zu ver⸗ 
mehren — in Neu⸗Orleaus landeten 12,283; in 
Baltimore 11,802; in Philadelphia 1976; in New⸗ 
Vork 4003; in Boſton 414; in City Point 208; 
in Charlestown 125 Deutſche Landsleute! Nur der 
kleinſte Theil von ihnen blieb in den oͤſtlichen Staa⸗ 
ten, — faſt Alle wandten ſich jenſeits des Alleg⸗ 
hanis, und ſiedelten ſich im Staate Ohio, mehr 
aber noch in Illinois und Miſſouri an; — auch 
nach Michigan, welches täglich mehr in Aufnahme 
kommt, ſind viele gezogen, und am Schluſſe des 
vergangenen Jahres belief ſich die Zahl der Eine 
wohner jenes Gebietes ſchon auf 93,00 Seelen, 
zu welchem Canada 1834 allein gegen 8000 bei⸗ 
ſteuerte. — Im Laufe dieſes Jahres noch wird 
Michigan als ſelbſtſtaͤndiger Staat der Union bei⸗ 
treten. Auch nach den Kanada's fanden im vori⸗ 
gen Jahre viele Deutſche ihren Weg. Die Ein⸗ 
wanderung nach Ober- und Unter Kanada von 
Großbritannien aus war 1834 ebenfalls nicht un⸗ 
bedeutend, und duͤrfte mit den uͤber New-Pork 
nach den Kanada's gegangenen Auswanderern ſich 
leicht auf 50,000 Seelen belaufen. Ju Quebek 
und Montreal allein landeten 1834, nach offiziellen 
Berichten, von der Eroͤffnung der Schifffahrt bis 
zum 11. Juli, 21,853 Einwanderer, und in. Que⸗ 
bek während des ganzen Jahres 29,769 Individuen. 
Sollte dle Einwanderung Britiſcher Unterthanen 
nach den Kanada's noch zehn Jahre ſo fortdauern, 
wie die letzten ſechs Jahre, wo von 1829 bis Mitte 
1834 187,521 Seelen, ohne die aus den Staaten 
heruͤber gekommenen, in Quebek und Montreal 
landeten, fo dürfte der Union im Norden eine bez. 
deutende Nebenbuhlerin erwachſen. = 


Bekanntmachung. E 

Die Ausführung der auf 459 Rehlr. 19 fgr, 6 pf. 
veranſchlagten Reparatur der Dächer der hieſigen 
Franziskanerkirche, ſoll im Wege oͤffentlicher Lieſta⸗ 
tion dem Mindeſtfordernden überlaffen werden. Ein 
Termin hierzu iſt auf i : 

den raten Mai d. J. Vormittags 

: um 9 Uhr 
vor dem Negierungs⸗Sekretair Caſſius anberaumt, 
und Unternehmungsluſtige werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich an dieſem Tage im Geſchaͤfts⸗ Lokal 
der unterzeichneten Regierungsabtheilung zur Abga⸗ 
be ihrer Gebote einzufinden. a 

Der Anſchlag und die Entreprife = Bedingungen. 
koͤnnen jederzeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. g 

Poſen den 14. April 1835. 

Königlich Preußiſche Regierung, 
Abtheil, für die eee und das Schul 
weſen. 


Bekanntmachung. 

Der am ııren d. M. in loco Skrzynki anſtehen⸗ 
de Termin zum Verkauf von 162 Stück Schaafen 
wird hierdurch aufgehoben. 

Poſen den 6. Mai 1835. 

Königl. Kreis⸗ und Stadt- Polizei⸗Di⸗ 
f rektor. 
v. Hohberg. 


Subhaſtations⸗ Patent, 

Die Erbpachtsgerechtigkeit von Zabno, Mogil⸗ 
noer Kreiſes, gerichtlich auf 9733 Rthlr. 29 fgr. 
2 pf, abgeſchaͤtzt, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaftation verkauft werden, 

Hierzu wird ein Bietungs⸗Termin auf den 
14 ten Oktober eur,, welcher jedoch nicht hier, 
ſondern in Trzemeſzud vor dem Lande und 
Stadtgerichte daſelbſt abgehalten werden wird, 
onberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Die Taxe und die Kaufbedingungen konnen hier 
eingeſehen werden. 

Zugleich werden die unbekann 
denten, ſo wie auch der 
unbekannte Hilarins Cegiel 
anſtehenden Termine ihre Anſpruͤche anzuzeigen und 
nachzuweiſen, widrigenfalls die Ausbleibenden mit 
ihren etwanigen Realanfprüchen auf das Grundſtüuͤck 
Praͤkludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden wird. 

Gneſen den 20. März 1835. 
tönigl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Subhaſtatfons = Patent, 

Das im Adelnauer Kreife belegene Gut Przyby⸗ 
slawice, auf 12,402 Rlhlr. 9 fgr. 7 pf. abge⸗ 
ſchaͤtzt, am riten September 1834 dem Napoleon 
Szreiber für das Meillgebot von 10, 100 Rthlr. zu⸗ 
geſchlagen, ſoll, da das Kaufgeld nicht bezahlt wor⸗ 
den, anderweitig meiſtbietend verkauft werden. 

Hierzu ſteht ein peremtoriſcher Bietungs-Termin 
auf den I7ten November c, Vormittags 

um Uhr 
vor dem Königl. Ober-Landesgericht zu Poſen an. 
Die Kaufbedingungen, die Taxe und der Hypo⸗ 
thekenſchein koͤnnen in unſerer Regiſtratur eingeſe⸗ 
en werden, und nach Aufldfung des Landgerichts 
in der des Ober⸗Landesgerichts. 
Krotoſchin den 23. Februar 1838. 


i Königliches Land⸗Gerichk. 
5 — — 1 — — 5 
Be kan nat em a chung. 

Ame raten Mai e. Vormittags 10 Uhr 
ſollen mehrere unbrauchbare Utenſilien, namentlich 
Halfterketten, Vorhängefclöffer, Futterſchwingen, 
Schllderhäuſer, Schaufeln ꝛc., im Hofe des hiefigen 
Landwehr⸗Zeughauſes gegen gleich baare Bezahlung 
an den Meiſtbietenden dffentlich verkauft werden. 
Poſen den 7, Mai 1835 


ten Real: Prätens 
feinem Aufenthalte nach 
ski aufgefordert, in dem 


so 


- 1 
Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 
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uͤt er Pacht ungen 
im 

Fuͤrſtenthum Krotoſchin. 
Der im Krotoſchiner Kreiſe, 2 Meilen von Kro⸗ 
toſchin, 11 Meilen von Oſtrowo und 2 Meile von 
Raſzkow belegene Pachtſchluͤſſel Hoymsthal, mit 
msthal und Ugorzele, dem 


G 


den Vorwerken Hoy 
Dienſtdorfe Rofzken, mit 
1405 Magd. Morg, 102 IR. Ackerland, 


200 = 172 = Miefen, 
2 „161 Gärten, 
1 11 Hutungen, 


61 Spann, 15 Hand- und 2 Reiſe⸗Dienſten, gu⸗ 
ten Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, und mit 
1806 Rihlr. 21 ſgr. Grund = Snventarien = Kapital 
oder Objekten, fol in dem am 
27ſten Mai dieſes Jahres ; 

früh von 9 bis 12 Uhr in unferm Geſchaͤfts⸗ Lokal 
hieſelbſt anſtehenden Termine von Johanni c. ab 
auf zwölf Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 

Ferner ſoll der ebenfalls im Krotoſchiner Kreiſe, 
13 Meile von Krotoſchin und Dobrzyce und z Meile 
von Kozmin belegene Hauptpachtſchluͤſſel R oz dra⸗ 
ze wo, mit den Vorwerken und’ Dienftddrfern Ro⸗ 
zdrazewo, Dzielice, Maciejewo und Grem⸗ 
bowo, nebſt Antheil Grembowo, mit: 


3559 Magd. Morg. 46 [R. Ackerland, 
222 3 64 „ Wieſen, 
28 9 „ 138 Garten, 
274 . „ 68 Teichen, 


und mit Hutupgen, 230 Spann⸗ 
4 Reife= Dienften, guten und zureichenden Wohne, 
Wirthſchafts⸗ und Propinatious-Gebaͤuden, dem 
Getränke: Verlage, und mit 7000 Rthlr. Grunde 
Inventarien-Kapftal oder Objekten, in dem am 
f 29ſten Mai dieſes Jahres 
fruͤh von 9 bis 12 Uhr in unſerm Gefcbäfts = Lokal 
hieſelbſt anfishenden Termine von Johanni c. ab 
auf zwoͤlf Jahre meiſtbietend verpachtet werden. 
Fuͤr die vorſtehend genannten Pachtungen wird 


bemerkt: 5 i 
daß die höhere Genehmigung des Meiſt⸗ oder 
unter den Beſtbie⸗ 


647 Hand⸗ und 


Beſtgebots, und die Wah 
tenden vorbehalten wird, 
daß nur wirkliche Landwirthe, 

chendes Betriebs⸗Kapital nachweiſen, mit der 
Haͤlfte des Meiſtgebots in Schleſiſchen, Poſen⸗ 
ſchen, Weſtpreußſſchen oder ſonſtigen einlandie 
ſchen Pfandbriefen oder Staats⸗Sbligationen, 
welche wenigſtens eine Verzinſung zu vier pro 
Cent gewähren, Caution beſtellen, und = des 
eifernen Grund- Inventarii wit innerhalb der 
erſten Haͤlfte des Gutswerths locirten Hypo⸗ 
theken-Kapitalien, oder den oben genannten 
Dokumenten ſichern, zur Lieitation zugelaſſen 
rdem bei dem Gebot aufs 


werden, wenn ſie auße 
) die Specialpacht Hoymsthal 500 Rihlr., 


welche ein zurei⸗ 


FURL ErOSE EN. 
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2) die Hauptpacht Rozdrazewo 1200 Rthlr., 
Daar niederlegen. 

Von Berichtigung der Pacht- und Inventarien⸗ 
Caution hängt die Uebergabe der Pacht ab. 

Die allgemeinen und ſpeciellen Pachtbedingungen, 
ſo wie die Haupt⸗Ertraͤge obiger Pachtungen, find 


waͤhrend der Dienſtſtunden täglich in unſerm Bureau 


einzuſehen. i 

Schloß Krotoſchin den 28. April 1835. 

Fürſtlich Thurn⸗ und Taxis ſche Rent⸗ 
kammer. 


0 TN 


E Anzeige. 5 
Da die obwaltenden Umſtaͤnde es mir nich 
mehr geſtatten, mein Gaſtſpiel auf der hieſi⸗ 
gen Buͤhne fortzuſetzen, ſo bin ich geſonnen, 
Montag den 11ten d. Mts. Abends 7 Uhr, e 
eine muſikaliſch-deklamatoriſche Soirée, in £ 
dem mir hierzu guͤtigſt bewilligten Logenſaale 
zu geben. 2 
Ich werde hierin von mehreren Kuͤnſtlern © 
unterſtuͤtzt, und lade ein hochgeehrtes bu. 2 
blikum hiermit ergebenſt ein. 5 
Billets hierzu find von heute ab in der © 
Buchhandlung des Herrn Mittler auf dem 2 
Ninge für 10 Sgr., und an der Kaffe Abends 
fuͤr 15 Sgr. zu haben. s 
M. Wiedermann, 5 
Saͤnger des Breslauer Theaters. 
Eee 
Unterzeichneter beehrt ſich, einem höhen Adel 
und reſp. Herrſchaften, ſeine ohnlängſt angetretene 
Anftellung als Lehrer der Zeichnenkunſt beim Koͤnigl. 
Marien⸗Gymnaſium, ergebenſt anzuzeigen. Als 
Zögling der Kunſtſchule des Koͤnigl. Hofmalers 
Herrn Profeſſors Wach empfehle ich zugleich ganz 
gehorfamft meine Thätigkeit in der Kunſtmalerei, 
und ſollte es gewuͤnſcht werden, fo bin ich auch 
gern bereit, Unterricht zu ertheilen, in der Zeichnen⸗ 
kunſt ſowohl, als auch in der Oelmalerei' und im 
Portraitiren nach den Natur. Meine Wohnung ift 
im Marien -Gymnaſium. i 
T. Rabuske, Kunſtmaler. 
Steinmetz und Stukatur⸗Arbeſten an Häuſern 
werden billig angefertigt beim a 
0 Bildhauer Claus, 


* 


A 


b St. Adalbert Nro. 271. 
"Posen den 7. Mal 1858. i 


8 Daß ich meine fruͤher im Schilling geführte Be⸗ 


wirthungs⸗Wirthſchaft auf St. Roch Nro. 13. im 


ehemaligen Stegelinſchen Garten eroͤffnet habe, 


zeige ich ganz ergebenſt an. Amalie Evers. 
8 Bekanntmachung. 
Mit dem heutigen Tage verlege ich mein Waa⸗ 
ren⸗Geſchaͤft von Bier nach Berlin, Breite- Straße 
No, 2. Indem ich meinen werthen Kunden ſowohl 


hier als in der Umgegend für das mir bis jetzt ge: 
ſchenkte Zutrauen danke, erwarte ich auch in mei⸗ 
nem neuen Geſchäfts⸗Orte deren geſchͤtzte Auftraͤ⸗ 


ge, die ich gewiß auf das Beſte auszuführen nicht 


ermangeln werde. 

Zugleich erſuche ich alle Diejenigen, die an mich 
Zahlungen zu machen haben, ſich mit der Einzah⸗ 
lung in meiner Wohnung, Markt No, 100. hier 
ſpaͤteſtens bis Jobhanni d. J. einzufinden, wo nach 
Empfang derſelben die in Händen habende Schuld⸗ 
Scheine und quittirte Rechnungen ausgeliefert 
werden. 

Poſen den 8. Mai 1835. 5 
A. J Falk. 


Börse von Berlin 
8 5 835 ine Preuls. Cour. 
8 1155 Briefe|Geld, 
Staats - Schuldsche ne 4 101710072 
Preuss. Engl. Obligat. 18304 995] 983 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 6572 6512 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 101 — 
Neum, Inter: Scheine dto. 4 10034 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 4041 — 
Königsberger dito 3 — — 955 
Elbinger dito ET 4 9931 — 
Danz. dito v. in T. —— 4 — 395 39 
Westpreussische Pfandbriefe 44 402] — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe A — | 41025 
Ostpreussische dio 4 102 — 
Pommersche dito 4 107 — 
Kur- und Nenmärkische dito 4. — 102 
Schlesische dito 4 — | 106£ 
Rückst. C. u. Z. Sch, d. Kur- u. Neum,| — TI IE 
Gold al marco 2 — 216215 
Neue Ducaten — N 
Rriedrichsdtor s .. none el 432| 1386 
Disconto ; — 3 4 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
4, Mai 1835. 5 
Mre i 


Getreidegattungen. F 
EA l 


(Der Scheffel Preuß.) 


i Zu Lande: Be | 
Wien | a 
Roggen. 2 16 — ae 
große Gerſte -( 
kleine ee 0 2 — | . 
Hafer 289 —| 261.3 
Linſen * 8 — ——1 —1 io 
Zu Waſſer: s | 

Weizen, weißer 26 31 7 20— 
Roggen l 16 31 1 139 
große Gerſte 1 39 sl 2 6 
Hafer 2523446 Er: 27 6 — 26 5 
Erbſen * ie, 5 „* * bre Were Be 
Das Schock Stroh „8 10 - 6125) — 
2 11 21 64 — 15 


Heu, der Centner . 


